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Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh. 

Pränumerations. 

Preis für Einbeimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus, 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt-Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Mittwoch und Sonnabend Mittag. 


Thorner Worheublatt. 


E 46. 


6 Unſere geehrten auswär⸗ 
tigen Abonnenten erſuchen 
wir ergebenſt, unſer Blatt gefälligſt 
rechtzeitig auf der Poſt beſtellen 


zu wollen. 
5 Die Redaktion. 


Politiſche Rundſchau. 


Schlesw'g:Holitein. Der Erlaß des Gouver⸗ 
neurs v. Manteuffel, betreffend die ſtrenge Ahndung 
politiſcher Demonſtrationen in auguſtenburgiſcher Rich⸗ 
tung, dürfte, nach der „Patr. Z.“, alsbald weitere Con⸗ 
rn nach 55 ziehen, nämlich neue Zeitungsver⸗ 

ote und ein Einſchreiten gegen mehrere ſchleswigſche 
Zeitungsredactionen. 

Deutſchland. Berlin, den 21. März. Die 
neueſten Nachrichten aus Wien laſſen keinen Zweifel, 
daß die militäriſchen Maßregeln zur Sicherung Böh⸗ 
mens einen ziemlich weiten Umfang angenommen ha⸗ 
ben. Es joll im öſterreichiſchen Kabinet ſeit dem 15. 
die kriegeriſche Stimmung die Oberhand gewonnen 
haben. Zunächſt geht die Abſicht dieſes entidhiebenen 
Auftretens wohl dahin, theils die Mittelſtaaten aus 
ihrer bisherigen Paſſivität zu ſcheuchen und zu einer 
beſtimmteren Parteinahme zu veranlaſſen, theils Eng⸗ 
land und Frankreich zu Vermittelungsverſuchen anzu⸗ 
regen, deren Zurückweiſung der preußiſchen Regierung 
eine iſolirte Stellung bereiten würde. Bis zu einem 
neunten Konflikt würde noch manches Stadium zurück⸗ 
zulegen fein; ſobald jedoch auf beiden Seiten einmal 
ie Rüſtungen begonnen haben, wird es allerdings 
unmöglich geworden ſein, das Proviſorium in den 
Herzogthümern noch länger fortbeſtehen zu laſſen, und 
es treten alle Schwierigkeiten unmittelbar heran, die 
mit der definitiven Löſung verbunden ſind. In Wien 
hält man trotz des Dementis der „Nordd. Allg. Stg.“ 
dargn feſt, daß die engliſche Regierung bereits am 10. 
d. M. eine Abmahnungs⸗Depeſche nach Berlin geſendet 
habe, und man ba daß ſich ihr eine franzöſiſche in 
gleichem Sinne anſchließen werde. Andererſeits gilt 
in Wien die Haltung Rußlands für ziemlich verdächtig 
und von Italien glaubt man, daß es zu dem preußi⸗ 
ſchen Kabinet bereits in ziemlich intime Beziebun 
8 ſei. Man konſtruirt alſo eine preußiſch⸗ruſ⸗ 
iſch italieniſche Allianz gegenüber einer öſterreichiſch⸗ 
engliſch⸗franzöſiſchen. Fe Vorausſetzungen find nun 
freilich äußerſt vager Natur. Von Frankreich iſt an 
nicht anzunehmen, daß es ſich Italien gegenüber au 

eſterreichs Seite ſtellen würde, und England dürfte 
aum irgendwie aus der Neutralität herauszutreiben 
onder Andererſeits dürfte Rußland gewiß keinen be⸗ 
lhümer Eifer aufwenden, um Preußen die Herzog⸗ 
auf 6 85 u erwerben, und Italien wird ſich ſchwerlich 
die volle Allan mit Preußen einlaſſen, wenn es nicht 
te vo c Stberbeit gewinnt, daß die deutſchen Mächte 
ich nicht plötz ich zu feinem Nachtheile vertragen. Die 
eruhigenden Verſicherungen der „Militäriſchen Blätter“ 
werden in einen offtziöſen Korreſpondenz der „H. B.- 
H.“ von hier halb und halb dementirt. Freilich ſei 
nicht etwa der Krieg Wie vage aber die Regierung 
u ichtige allerdings, die definitive Löſung der ſchles⸗ 
ur olſteinſchen Free nunmehr mit den ihr zu Ge⸗ 
wird ſehenden Mitteln herbeizuführen. Für unrichtig 
ſtehe Wirt, daß in Schleswig eine Aushebung bevor⸗ 
daß die praegen wird von anderer . 
0 erſabre iſche Beſatzung in Holſtein eine Verſtär⸗ 
rg 10 werde; es werde dann darauf ankommen, 
3 0 well die verſchiedenen Schritte aufnehme, 
wi en ber a reußen jeine Poſition in den Herſog⸗ 
a eten Ade Ferner it auch wieder die Rede 
um direkte 0 b eſchlagen, welche in dieſen Tagen nach 
Kit den . Fehr . 3 bekanntlich 

0 vs u 12 ay (Cr 2 * * 
ast ya 0 IR 5 de ba, her Schriftwechſel 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bereitet darauf vor 
daß „die Reorganiſation — Bant dem Vider⸗ 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 
5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 
Uhr in der Expedition angenommen, und koſtet die einſpaltige 
2 . Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. ( Pf. 


Freitag, den 28, März. 


ben des Abgeordnetenhauſes — noch immer des ge⸗ 
etzlichen Abſchluſſes ermangelt, die Landwehr daher 
auch ferner noch die alten Laſten (bei einer Mobil⸗ 
machung) zu tragen verpflichtet iſt.“ — Die Beſchwerde 
der preußiſchen Regierung über die Aufnahme des Re⸗ 
dacteurs May in den holſteiniſchen Unterthanenver⸗ 
band ſoll von Oeſterreich dahin beantwortet fein, daß 
ſich die Sache zu weiterer diplomatiſcher Behandlung 
nich: eigne, daß aber von dem Altonaer Obergericht 
als höhere Inſtanz eine Unterſuchung eingeleitet wer⸗ 
den ſolle, ab der Magiſtrat dem Redakteur May, dem, 
wie Preußen behauptet, deſſen gerichtliche Verfolgung 
bereits bekannt geweſen ſein müſſe, in fraudem legis 
die „Einbürgerung“ zugeſtanden habe. 
—. Den 22. März. Die lithographirte „Liberale 
Korreſpondenz“ theilt nachſtehenden Aufruf mit, der 
in den letzten Tagen den Mitgliedern der liberalen 
Partei zugegangen iſt: „Als der Verfaſſungskampf ſeine 
erſten Opfer forderte, wurde durch den Aufruf vom 
24. Oktober 1862 der National = Fonds begründet. 
Nicht vergebens richteten wir an das preußiſche Volt 
die 8 daß es für diejenigen einzutreten habe, 
welche ſeine Sache führen. Dauer und Umfang dieſes 
Kampfes ließen ſich damals nicht beſtimmt ermeſſen. 
Seitdem iſt der Verfaſſungsſtreit immer weiter über 
ſeine r Wercbenen Grenzen e ee Die 
uns zur Verfügung geſtellten Mittel entſprechen weder 
ihrem Maße, noch ihrem engbegrenzten Zwecke nach 
den jetzigen Verhältniſſen. Wir rufen daher Angeſichts 
der ernſten Anforderungen der Gegenwart das preu⸗ 
iſche Volk zu neuen Beiträgen auf, um in erweitertem 
Umfange Diejenigen unterſtützen zu können, welche im 
geſetzlichen Kampfe für die Rechte des Volkes einſtehen. 
ir ſind bereit, Beiträge entgegen zu nehmen und 
fordern unfere Freunde auf, ſich aller Orten den 
Sammlnngen zu unterziehen. Berlin, den 28. Febr. 
1866. 
Dr. Bender (Katharinenhof bei Wittenberg in 
Ert v. Ca rlowitz (Löwenſtein bei Frankenſtein), 
Cetto (St. Wendel), Claſſen⸗Kappelmann (Köln 
a. Rhein), A. Dellbrück (Taubenſtr. 30), A. Elſter 
(Große Frankfurterſtraße 124), Dr. Freſe d. 80 
Graf v. Hacke (Alt⸗ Ranft bei Freienwalde a./ O.), 
Haebler (Sommerau bei Szillen), Halske (Anhal⸗ 
tiſche Kommunikation 5), Friedrich Harkort (Wet⸗ 
ter), v. Hennig (Lützowerwegſtraße Nr. 44aa), Heyl 
Thiergartenſtraße 10, Hoffmann⸗Ohlau (Görlitz), 
reiherr v. Hoden (Nickelsdorf bei Allenſtein), 
ochhann (Alexandrinenſtr. Nr. 77), Dr. Langer⸗ 
hans (Köpenickerſtraße 121), Laßwitz (Breslau), 
Loewe-Bielhefeld (Lämmershagen bei Heepen), Dr. 
Loewe⸗Calbe (Wilhelmsſtraße 86), Dr. Lüning 
Ard E. Matthaei (Leipzigerſtraße 35), von 
Meibom (Victorigſtraße 19), Dr. Baur Gorlith, 
L. Reichenheim (Tiergartenſtraße 19), G. Reimer 
(Anhaltiſcheſtraße 12), Runge (Michgelskirchſtraße 
12), Schemioneck (Victoriaſtraße 31), Schulze⸗De⸗ 
litzſch (Potsdam), Dr. W. Siemens (Markgrafen⸗ 
ſtraße 94), Soltmann (Hollmannsſtr. 26), Taddel 
(Puttkammerſtr. 15), v. Unruh (Chauſſeeſtr. 7), Za⸗ 
charias 1 31a). 
Dresden, den 21. März. Das officielle „Dres⸗ 
dener Journal“ verſichert aufs beſtimmteſte, daß die 
ſächſiſche Regierung weder eine Mobiliſirung, noch die 
Einziehung der Reſerven angeordnet habe. 
Frankreich Die Goneren; für die Donaufür⸗ 
ſtenthümer trat am 19. d. in Paris zuſammen. Ein 
Artikel des „Conſtitutionnel“, gezeichnet „Paulin Li⸗ 
mayrac“, vertritt die Nothwendigkeit, die von der Be⸗ 
völkerung ſtets verlangte Vereinigung der beiden Do⸗ 
naufürſtenthümer aufrecht zu halten. Die Konferenz 
werde die vollendeten Thatſachen durch definitive Er⸗ 
richtung der moldau⸗walachiſchen Union ratificiren und 
ſo ein die wichtige Frage des europäiſchen Gleichge⸗ 
wichtes herübrendes Programm vereinfachen. _ 
Rußland. Das erneute Verbot der Ausfuhr von 
Metallgeld iſt, wie man der „Schl. Ztg.“ aus Polen 
ſchreibt, ganz unnützzdenn mit Scheidemünze, die man 
in Polen gegen Aufgeld einwechſeln müßte und die im 
Auslande keinen beſonderen Werth hat a für die 
Händler an der Grenze, wird ſich kein Menſch belaſten, 
und Rubelſtücke oder Gold kennt man hier gar nicht 


1366 


mehr; dieſe ſind längſt über die preußiſche Grenze ver⸗ 
ſchwunden und eingeſchmolzen worden. Wenn auch hier 
und da vielleicht noch dergleichen Stücke vorhanden ſind, 
ſo werden ſie nur als Reliquien aufbewahrt oder höch⸗ 
tens zu Pathengeſchenken verwandt; öffentlich hat man 
eit dem J. 1860 wohl keinen Silberrubel mehr ge⸗ 
ſehen, außer dem, welchen ein Mann in jenem Jahre 
in einer Glaskapſel A gegen 3 Kopeken Ein⸗ 
trittsgeld ſehen ließ. Die lan verse zu dieſem Schau⸗ 
ſpiel batte ihm großen Zulauf verſchafft, ſo daß er in⸗ 
nerhalb zehn Tagen gegen 300 Rubel eingenommen, 
als ihm das Geſchäft gelent und er auf drei Jahre nach 
Modlin zur Zwangsarbeit geſchickt wurde. — Die Grenz⸗ 
ämter ſind berechtigt, ſich von den Reiſenden, wenn 
dieſelben ruſſiſche Banknoten bei ſich führen, dieſe zur 
Durchſicht zeigen zu laſſen um etwa falſche Noten her⸗ 
auszufinden. Reisende thun daher gut, wenn ſie darum 
gefragt werden, offene Angaben über ihren Geldbeſitz 
zu machen, weil bei etwaiger Reviſion ſich heraus⸗ 
ſtellende Unrichtigkeiten üble Folgen haben können. Es 
wird übrigens ſelten gefragt und revidirt. i 
— Mitten in der allgemeinen politiſchen Ruhe, die 
jetzt in Warſchau herricht, macht es um ſo größeres 
Aufſehen, daß viele katholiſche Geiſtliche in der letzten 
Zeit verhaftet und in der Citadelle feſtgehalten werden. 
Beſonders hat überraſcht die Verhaftung des Geiſtli⸗ 
chen Golian, der als entſchiedener Gegner der Revo⸗ 
lution überhaupt und als talentvoller Redner von der 
Kanzel herab gegen alle revolutionären Beſtrebungen 
unaufhörlich gekämpft hat. Er wurde bis jetzt ſeitens 
der Regierung mit großer Zuvorkommenheit behandelt. 
Die Urſache dieſer Verhaftungen von Geiſtlichen wird 
e ee i die richtige Angabe dürfte je⸗ 
doch dieſe ſein, daß es ſich um eine Unterſuchung han⸗ 
dele wegen eines päpſtlichen Schreibens, das der hie⸗ 
figen Diöceſe ohne Vermittelung der 5 zuge⸗ 
gangen iſt. Das Schreiben betraf die Angelegenheit 
der Leitung der hieſigen Diöceſe, deretwegen zwiſchen 
dieſer und dem Oberdirector der Commiſſion der in⸗ 
neren und geiſtlichen Angelegenheiten, dem Fürſten 
Tſcherskaski, jene Mißhelligkeiten entſtanden find, von 
denen ich Ihnen in meinem letzten Schreiben Mitthei⸗ 
lung gemacht habe. j 
Amerika. Ueber die Stellung der radicalen 
Partei zum Präſidenten und die Mittel, die ſie gegen 
feine Politik möglicherweiſe aufbieten könnte, ſchreiht 
der Correſpondent des „Moran Herald“ aus Waſ⸗ 
hingthon d. d. 2. März: „Die Bewegung für die In⸗ 
anklageſtandverſetzung des Präſidenten dauert fort, in⸗ 
deſſen iſt kaum zu glauben, daß der Congreß den 
Verſuch machen werde, die Gewalt, ihn 70 etzen, 
auszuüben, denn von einem Congreß, worin elf Staa⸗ 
ten unvertreten ſind, in Anklageſtand verſetzt, würde 
Johnſon gewiß nicht von ſeiner Stelle weichen und 
offene Revolution wäre da. Natürlich, unterlaſſen es 
die Nadicalen unter jo bewandten Umſtänden, die 
Anklagefrage in offizieller Form vor den Congreß zu 
bringen. Zwei ganz verſchiedene Petitionen für eine 
Anklage des Präſidenten ſind im Umlaufe, die eine 
Art will ihn abgeſetzt wiſſen, weil er ſtaatsgefährliche 
Sympathie mit Verräthern und Rebellen gezeigt habe, 
die andere auf Grund ſeiner Trunkſucht. Wie erwäh⸗ 
nen dieſer Projeste nicht, als ob fie irgend welche 
Ausſicht hätten, nur um den Charakter der Bewegung 
anzudeuten. Ohne jedoch bis zu dem Aeußerſten der 
Anklage zu gehen, haben die Radicalen noch andere 
Mittel, die Regierung ernſtlich zu bedrängen, ja die 
Räder der Verwaltungsmaſchine zum Stehen zu brin⸗ 
en. Ueber die Majorität a können ſie den 
Songreß vertagen und jo eine Maſſe nothwendiger 
geſetzlicher Regulirungen unangerührt laſſen, ſie kön⸗ 
nen es verweigern, Anweiſungen von Geldmitteln für 
die Verwaltung zu machen. Zwar iſt ſchwerlich zu 
glauben, daß ſie von einem dieſer Mittel, die kaum 
weniger revolutionär, als die Anklage ſelber, Gebrauch 
machen; dann ſteht ihnen noch eine andere mächtige 
conſtitutionelle Waffe zu Gebot. Keine Stelle kann 
der Präſident beſetzen, wenn der Senat ſeine Beſtäti⸗ 
gung nicht ertheilt. Dies genügt aber den Radicalen 
noch nicht, und ſo wird denn Herr Stevens demnächſt 
eine Bill einbringen, des Inhalts, daß die Entfernung 
eines Beamten von ſeiner Stelle dem Präſidenten 


nicht geſtattet fein folle, ohne die Genehmigung des 

Senats. Ginge die Bill durch, jo würde der Präſi⸗ 

dent, ohne Macht, einen Gegner ab⸗ noch einen An⸗ 

Nenad einzuſetzen, zur bloßen Null in der Regierung 
erabgedrückt ſein ..“ 


heblich heruntergehen. — Auch für den Holzhandel liegen in 
dieſem Jahre die Conjuncturen nicht günſtig. 

— halifces. Mit Bezug auf die Notiz in Nr. 43 
u. Bl. über das Geſangs Konzert, welches Herr Ge ⸗ 
ſanglehrer Maukiſch zu Sonnabend d. 24. d. in der Aula 
des Königl. Gymnaſiums veranſtaltet hat, theiten wir noch 
mit, daß in demſelben auf den Wunſch vieler Muſikfreunde 
auch der bekannte, im v J. mit fo großem Beifall aufge 
nommene Chor aus Freiſchütz: „Victoria, der Meiſter ſoll 
leben“ wieder aufgeführt wird. : 

— Haudwerkerverein. Am Miltwoch d 21. d. theilte Hr. 
Prowe den Inhalt eines der Form nach ſehr 
humoriſtiſch gehaltenen, in Bezug auf das behandelte Thema 
aber ernſten und ſehr zum Rachdenken anregenden Vortrag von 
William Spindlerüber „Millionen — Billionen“ mit welcher zum 
Beſten für die Kaffe des Neu-Kölniſchen Bezirks-B. reins in 
Berlin herausgegeben und für 2½ Sgr. durch den Buchhan · 
del zu beziehen iſt. Der Vortrag geht von der Erfahrung 
aus, daß wir Ausdrücke gebrauchen, ohne uns ihren Begriff 
eigentlich recht klar gemacht zu haben. Am meiſten paſſirt 
uns das mit Zahlen. Da werfen wir mit den koloſſalſten 
Summen um uns, und nur in den ſeltenſten Fäl⸗ 
en haben wir eine Anſchauung von ihrem eigentlichen 
Werthe. An einigen Beiſpielen machte dies der Vortrag klar. 
So weiſt derſelbe auf das nicht unbekannte Exempel hin, 
nach welchem 1 Pf. zu Chriſti Geburt Zins auf Zins 
ausgeliehen i. J. 1850 ſchon über 1599 Sextilmillionen ꝛc. 
Kapital ergeben haben würde, welche Summe von Pfennigen 
auf Silber reduzirt gleich ſein würde 65 19,301,607 Silber- 
kugeln von der Größe der Erde. Welche Bedeutung die 
Zahlen im Staatshaushalt der Völker, reſp. dei ihren Aus- 
gaben für die ſtehenden Heere haben, weiſt der Vortrag ſehr 
ausführlich nach. Man wird durch den Vortrag an das tref- 
fende Wort von Göthe erinnert, welches lautet: „Man ſagt 
oft, Zahlen regieren die Welt. Das aber iſt gewiß: Zah- 
len beweiſen, wie ſie regiert wird.“ — Wir werden es uns 
nicht verſagen, um das Intereſſe unſerer vefer für den an- 
geführten intereſſanten Vortrag zu gewinnen, Einiges aus 
demſelben in unſerem Blatte eheſtens mitzutheilen. — Als 
zweiter Gegenſtand befand ſich auf der Tagesordnung die 
vielſeitig gewünſchte Fortſezung der Debatte über die Noth⸗ 
wendigkeit und Zweckmäßigkeit der Prüfung der Bauhand- 
werker. Die Debatte leitete Herr K. Marquart durch eine 
hiſtoriſche Skizze über die Verhältniſſe der Bauhandwerker 
in den verſchiedenen Zeitaltern ein, welche ſchließlich darlegte, 
daß die Prüfung der Bauhandwerker weder erforderlich ſei, 
noch einen Nutzen gewähre. An der darauf folgenden De- 
batte betheiligten ſich die Herren Maurermeiſter Schwartz, v. 
Prittwitz, Steinbart, welcher einen Vortrag über die Wohl⸗ 
thaten der Konkurrenz im Vereine zu zu ſagen die Gefälligkeit 
hatte, Behrens dorff, Leſſe, & Prowe, welche ſämmtlich mit 
Ausnahme des Herrn Schwartz. von dem für die Nüßlichkeit 
der Prüfung der Bauhandwerker plaidırt wurde, theils vom 
Standpunkte der täglichen Erfahrung, theils vom Standpunkte 
der Volkswirthſchaft die Einführung der Gewerbefreiheit auch 
auf dem Gebiete des Bauhandwerkerthums empfahlen. Die 
Erörterung der beregten Frage beleuchtete dieſe allſeitig und 
wurde leidenſchaftslos geführt. Von beiden Seiten war man 
bemüht den Kern der Frage darzulegen. Wie ganz anders 
war es im Verein vor vier Jahren, als die Frage über Ein- 
führung der Gemerbefreiheit zur Debatte geſtellt worden war. 
Die Debatte drohte den Verein zu ſpreugen und, um dies 
zu verhüten, ließ man die Debatte fallen. Heute wurde, 
wie geſagt, die Frage in Bezug auf das Baugewerbe mit 
größter Ruhe behandelt; ja, die überwiegende Mehrzahl der 
Vereinsmitglieder ſteht zur Gewerbefreiheit, und würde ihre 
Anerkennung im Gewerbeleben als ſelbſtverſtändlich und zweck. 
mäßig aufnehmen. 2 

Der Fleiſchermeiſter und Makler Herr C. Schröter 
hat der Vereins bibliothek zwei Werke über nordamerika · 
niſche Zuſtände verehrt, wofür ihm der Vorſißende im Na- 
men des Vereins dankte — Die Verſammlung am Grün- 
Donnerſtage, d 29. d. Mis., fällt aus. 

— Das Geburtsfeſt Sr. Maj. des Königs wurde am 
Donnerſtag, d. 22. in hergebrachter Weiſe in Schulen, Kirchen 
und anderen Kreiſen gefeiert. 

— Schulweſen Dem Sach ſchen Schulblott“ in Königs ⸗ 
berg, deſſen Lektüre und Unterſtüzung durch Abonnement — 
es toftet 10 Sgr. pro Quartal — wir uns abermals zu 
empfehlen geſtatten, entnehmen wir nachfolgende Mitthei ⸗ 
lung: „Von der Prov.-Lehrerverſammlung zu Elbing wurde 
auf den Vorſchlag einiger Kollegen aus dem weſtlichen Preußen 
Thorn zum nächſten Verſammlungsorte gewählt. Auf eine 
ſofort telegraphiſch abgeſendete Anfrage erfolgte am Nachmit 
tage deſſelben Tages eine zuſtimmende Antwort, unterzeich⸗ 
net von Haß und Pro we. 

In dieſen Tagen iſt nun dem Unkterzeichneten folgende 
Mittheilung aus Thorn zugegangen: 
Thorn, den 6. März 1866. 

Die am 3. d. abgehaltene Verſammlung der Thorner 
Lehrer, zuſammenberufen durch den Empfänger des Elbinger 
Telegramms vom v. M., eſchloß: . 

um Verlegung der diesjährigen re 

mlung an einen andern Ork zu bitten. 
Motive: 1) Laut Beſchluß der ſtädt. Behörden ſollen 
im Laufe der nächſten 2 Jahre 4 neue große Kommunal: 
Schulgebäude hieſelbſt, für einen bedeutenden Koſtenaufwand, 
mit allen zeitgemäßen und durch Erfahrung bewährten inne- 
ren Einrichtungen aufgeführt werden. Späteſtens 1868 könne 
daher die Stadt Thorn mit wahrhafter Freude die Volksleh · 
rer der Provinz in ihren altehrwürdigen Mauern empfangen 
und denſelben eine nicht unerhebliche Ausbeute von nützlichen, 
fachgemäßen Beobachtungen und Wahrnehmungen verſprechen. 
In d. J. dagegen wäre nichts als eine Reihe von Anfängen 
und Verſuchen vorzuführen, in ihrer gegenwärtigen Beſchaf⸗ 
fenheit wirklich ohne Vortheil für den Beſchauer. 
2) Kaum eine Ortſchaft der Provinz, hat verhältnißmäßig 
ſoviel durch die Nachwehen des polniſchen Aufſtandes zu lei⸗ 
den, als Thorn. Die materielle Einbuße wurde noch durch 
unerquickliche Verwaltungsmaßregeln erhöht, welche ſeitens der 
jenſeitigen Grenzbehörden getroffen ſind. Vor allem iſt die 
Wohnungsnoth auf eine früher unerhörte Höhe geſtiegen. 


— —— — 


Provinzielles. 


Aus dem Kreiſe Strasburg. Vor u De 
Zeit hat noch vor dem Kreisgericht Strasburg Die Ver⸗ 
8 einer Unterſuchung wider unferen früheren 
andrath v. a Derſelbe befand ſich 
einſtmals in einer Reſtaucation zu Lautenburg als Gaſt 
und fühlte ſich durch das Benehmen von zwet anderen 
Gäſten, eines Conditors aus Lautenburg und eines 
Lehrers aus der 9 dergeſtalt beläſtigt, daß er 
in ſeiner Eigenfeg als u ate! deren 1 
veranlaßte. Wegen derſelben hatte der Staats⸗Anwalt 
Anklage erhoben, weil is rechtswidrig vorgenommen 
fein ſollte. Zur Verhandlung war Hr. v. Voung nicht 
erſchienen; er hatte dagegen wieder eine Vertheidigungs⸗ 
ſchrift eingeſchi und dieſe vorher an zwei Zeugen mit⸗ 
etheilt. Der Staatsanwalt beantragte gegen eine Ge⸗ 
ängnißftgafe von 4 Monaten, der Gerichtshof ſprach 
n jedoch Frei. R . 
10 Mieten den 18. mn (G. G.) Heute fand 
im Harrisſchen Hotel eine Verſammlung von land⸗ 
wirthſchaftlichen Beamten ſtatt, in welcher ga ein Ver⸗ 
ein zur Unterſtützung landwirt ſchaftlicher Beamten für 
Weſtpreußen conſtituirte. Nach Genehmigung der Sta⸗ 
tuten wurden als Vorſtand gewählt die Herten Amts⸗ 
rath Diener⸗Schönfließ, Gutsbeſitzer Friedrich Neudorf 
und Inſpektor 1 ielub; als Ehrenrath die Herren 
Rittergutsbeſitzer Banſi⸗Cholewitz, 7 5 Dreiſow⸗ 
Wichorſe und Nechnungsführer Fuginski⸗Wallicz. Das 
rege Intereſſe, welches der edle 3 


weck des Vereins in 
der zahlreichen Verſammlung fand, da ſämmtliche An⸗ 
weſende ſofort beitraten, berechtigt zur Erwartung, daß 
auch aus weiten Kreiſen die Betheiligung der Herren 
Landwirthe an dieſem Vereine nicht gering ſein wird, 
und wir bringen deshalb dieſe Angelegenheit hierdurch 
zur weiteren Kenntniß. Etwaige Anmeldungen wird 
Hr. Gutsbeſitzer Friedrich in Neudorf n 

Marienburg. Am Tage des 8. März, da der 
Abgeordnete Dr. Johann Jacoby zu Königsberg ſeine 
ſechsmonatliche Haft abgebüßt hatte, wurde zu Marien⸗ 
burg ein beglückwünſchendes Telegramm an ihn aufgegeben, 
deſſen Annahme der expedirende Telegraphen⸗Beamte 
als unthunlich ablehnte. Der Abſender wendete ſich an 
den nächſten Vorgeſetzten, welcher dann erklärte, der 
Abſendung des Telegramms ſtände geſetzlich durchaus 
Nichts im Wege und daher die Abſendung anordnete. 
Der betreffende Expedient hat unn (wie die „Berl. 
Mont.⸗Poſt“ erzählt) gegen ſeinen Vorgeſetzten eine 
Beſchwerde eingeleitet und man iſt auf den Ansgang 
der Sache äußerſt geſpannt. 2 

Königsberg. In Betreff der bevocſtehenden groſ⸗ 
ſen Herbſtübungen des 1. Armeecorps vernehmen die 
„E. A.“ bis jetzt nur, daß der König in Schlobitten 
wohnen wird. Bei Braunsberg wird eine große Pa⸗ 
rade ftattfinden, und es werden die Manöver ſich wahr⸗ 
ſcheinlich unweit der Eiſenbahn in der Nähe des Paſſar⸗ 
gefluſſes bewegen 

„ Die Befürchtung, als ob im Kreiſe Memel die 
Ninderpeſt im Anmarſche ſei, hat ſich bei einer jüngſt 
auf Veranlaſſung der Königl. Regierung vorgenomme⸗ 
nen Inſpectionsreiſe des hieſigen Kreis⸗Thier⸗Arztes 
Dreßler als unbegründet herausgeſtellt. Hr. Dr. der 
ſeine Beobachtungen bis über die preußiſche Grenze 
nach Polen hin ausdehnte, hat überall einen guten Ge⸗ 
ſundheitszuſtand beim Rindvieh vorgefunden. 

— Den 20. Die hieſige Univerſität läßt auf 
Grund ihrer veralteten Statuten weder Juden no 
Katholiten als Lehrer zu. Die freiſinnige Minorität 
der nn at zwar niemals au gehört, dieſe 
Ausſchließung zu bekämpfen, und in dieſen Tagen war 
es wiederum zur Beſchlußfaſſung des Senats unter- 
breitet worden, die Juden zuzulaſſen. Eine Entſchei⸗ 
dung konnte aber (nach der Preuß. ⸗Litt. Ztg.) wieder 
nicht herbeigeführt werden, da die Gegner ſo zahlreich 
vertreten geweſen, von den freiſinnigen Profeſſoxen 
aber ſo viele abweſend geweſen ſind, daß die freiſin⸗ 
nige Partei eine Abſtimmung nicht provociren mochte. 
So etwas 1 im 19. Jahrhundert in der Va⸗ 
terſtadt Kant's, bei demſelben Inſtitute, an dem er 
bi (ort den 18. M Das B 

elplin, den 18. März. Das Bisthum Cu 
ählt gegenwärtig 280 nander in 75 ne 
(ende gehören 17 Franziskaner in Lonk, Neuſtadt und 


islaw bei Schwetz, ſowie 4 Lazariſten in Culm. Fer⸗ 
ner ſind 57 benen Schweſtern vom Vinzenzorden 
und 9 barmherzige Schweſtern der Regel des heil. 
Carl Borromäus und 2 arme Schulſchweſtern in 
Graudenz. Ferner ſind 77 milde Stiftungen bis jetzt 
errichtet mit einem Geſammtkapital von 13,619 Thlr. 
17 Sgr. 6 Pf. In den. —— der katholiſchen Kirche 
wurden aufgenommen im Laufe des 15 000 Jahres 
189 Perſonen, darunter 1 Mennonit, 1 Schismatiker, 
3 Apoſtaten. 


Lokales 


E Yerfonalie. Nach einer aus Berlin am 21. d. Mis. 
hier eingetroffenen Nachricht iſt daſelbſt Herr Schirmer, 
Lehrer bei den ſtädt. Schulen, verftorben, 

— Kommerzielles. Man ſchreibt der „Danz. Ztg.“ von 
der polnischen Grenze: Die Preiſe des Getreides find. gegen⸗ 
wärtig in Warſchau fo hoch, daß von den polniſchen Weich. 
ſelſtädten Getreide dorthin verſchifft wird. An einen Eport 
in großem Maßſtabe, wie in früheren Jahren, if daher jo 
lange nicht zu denken, bis die Getreidepreiſe in Warſchau er- 


Fortifikation erzwungene Anlage von Befeſtigungsarbeiten auf 


leicht zu einer ſo bedeutenden Unterſtützung der Zwecke und 
wie ſie unter anderen Umſtänden von dem humanen Sinne 
der nächſtfolgenden Jahre Thorn zu wählen, falls in dieſem 


Sommer ein andere: Verſammlungsort noch zu finden, oder 
die diesjährige Zuſammenkunft nicht vielleicht in Anbetracht 


Jahre nichts. 
Lehretverſammlung ftattfinden oder ob fie ganz ausfallen wird, 


3) Endlich befindet ſich augenblicklich die Kommune 
durch die mannichfachſten Ausgaben, wie z. B. für die oben 
angegebenen Neubauten, ferner durch die ohne (eine zwar 
verheißene. aber noch immer nicht gewährte) Staatsbehilfe 
ausgeführte Errichtung einer dauerhaften Weichſelbrücke über 
beide Stromarme, deren Koſten durch die von Seiten der 


der zwiſchen beiden Armen gelegenen Flußinſel außerordent 
lich vermehrt ſind, ſowie auch durch plötzlich entzo⸗ 
gene pekuniäre Vortheile verſchiener Art, in einer kei 
neswegs erfreulichen Situation und würde ſich nicht 


Beftrebungen der ProvinzialLehrerverſammlung bereit zeigen, 


der ſtädiſchen Behörden zu erwarten wäre. 
Demnach würde es höchſt wünſchens werth fein, für eines 


der Zeitlage ganz zu vertagen fein ſollte. 
A. Prowe. 
Aus der Verſammlung in Tharn wird alſo in dieſem 
An welchem Ort nun die diesjährige Prov. 


darüber behalte ich mir fpätere Mittheilung vor, erlaube mit 
aber in Folgendem meine Meinung in Betreff unſerer Ver⸗ 
ſammlungen auszuſprechen: 

1) Es ift nicht gut, wenn die Verſammlung ein Jahr 
ganz ausfällt. 

2) Eine Generalverſammlung des Peſtalozzi - Vereins 
und des Emeriten. Unterſtützun 8. Vereins muß jo wie 
fo ſtatutenmäßig ſtaufinden. enn alſo ſchon eine 
Zahl Kollegen dieſet Angelegenheiten wegen zuſam⸗ 
menfommt, jo können auch noch andere Vorträge 
und Beſprechungen damit verbunden werden. 

3) Es ift nicht nöthig, daß die Prov.-Lehrerverſammlun⸗ 
gen in Bezug auf äußere Arrangements ſo ausge · 
ſtattet werden, wie die drei letzten 

4) Es ift wünſchenswerth, daß die Verſammlungen nicht 
immer nur in den Hauptorten der Provinz ftattfin- 
den. Dann aber verſteht es ſich von ſelbſt, daß man⸗ 
ches in Wegfall kommen muß, was uns die drei 
letzten Verſammlungen geboten haben 

5) Es würd: alſo rathſam erſcheinen, die Verſammlun ; 
gen künftig auf 2 Tage einzuschränken und auf alle 
Arrangements, welche Geldopfer von Seiten der Kom 
munen erfordern, zu verzichten. Können die Kolle · 
gen des event Verſammlungsortes eine Anzahl freier 
Quartiere ermitteln, ſo werden dieſelben, ſoweit ſie 
zureichen, dankbar angenommen. Alle, die nicht un- 
tergebracht werden können, behelfen ſich auf Tou⸗ 
tene, März 1866 
u 12. Mä 

Elbing, de en ade, 
Geſchäftsführer des Ausſchuſſes der Provinzial Lehrer Ver · 

ſammlung. 

— Liſenbahn- Angelegenheiten. Das Miniſterium fol 
dem Vernehmen nach die Ertheilung der Conceſſion zum 
Bau der Eiſenbahn Dirſchau-Wangerin von der 
Bedingung abhängig gemacht haben, daß die betreffende 
Geſellſchaft fi) auch zu Herſtellung der. Bahn Colberg-Sanei- 
demühl verpflichtet. Nachdem dieſe Bedingung nicht ange 
nommen worden, ſteht jetzt bei der Staatsregierung der Bau 
der Zweigbahn Schneidemühl. Il tow. Contz. Dirſchau in Ab⸗ 
ſicht und es ſollen die desfallfigen Vorarbeiten bereits im 
Gange ſein. nn. 

— Polizeibericht. Vom 9. bis 16 d. Mts. find 6 
— 1 9 getommen. — 5 Bettler, 3 Ruhe- 
Rörer, 2 Trunkene, 5 Obdaclofe, 2 Dirnen, wegen Ueber. 
ſchreitung der Greiheusbeſchränkung, und 1 wegen Nichtbefol · 
gung erhaltener Reiſeroute find zur Haft gebracht. 

233 Fremde find angemeldet, 

Als gefunden find eingeliefert 1 Portemonais mit 18 
Sgr. 2 Pf. Inhalt, 1 goldener Ring, 1 buntes, wollenes 
ee 1 weißes Taſchentuch, 1 rother Regenſchirm, 1 Ei 
enfeile. 


— —U—ää. —— — — 


Induſtrie, Handel und Geſchüſtsverlehr. 


Thorn, den 22. März. Es wurden nach Qualität 
nud Gewicht bezahlt, für 


Weisen: Wiſpel eſund 56—68 thlr. 
» 5 : Wüßpel Auswahl per 85 Pfd. 38—54 thlr. 
Roggen: Wiſpel 40 —42 thlr. 
Erbsen: Wiſpel grüne 42— 44 thlr. 
Far Ein er thlr. 
en: Wiſpel Futterwaare 38—40 thlr. 
Gerſte: Wiſpel große 27—84 thlr. l 


Gerſtt: Wiſpel kleine 28.—30 thlr. 
afer: Wiſpel 21—23 thlr. 
artoſſeln: Scheffel 14—15 fgr. 
iter Pfund 8¼.—9 far. 
ier: Mandel 3½—4 for. 
troh: Schock 9¼—10 ihlr. 
en: Centner 22/25 far. 

Acio des Ruſſiſch⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Papier” 

130 pet Bein Papier 130%/, pCt. Klein Courant 

26 pCt. Groß: Courant 10—15 pCt. Alte Silberrubel 

8— 8%, pCt. Neue Silberrubel 5— / pCt. Alte Kopekeu 

10-18 pCt. Neue Kopeken 18 pCt. f 


m H— — 
Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 23. März. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 27 Zoll 
9 Strich. Waſſerſtand 7 Fuß 1 Zoll. a 


RE 


Inſerate. 


Nachſtehende Verordnung 
1. Hinſichts der Meldungen bei Veränderungen 
des Wohnſitzes oder der Wohnung. 

$. 1. Jeder Anzug in den hieſigen Gemeinde⸗ 
bezirk, jeder Abzug aus demſelben, ingleichen jede 
Wohn ungs veränderung innerhalb derſelben unter⸗ 
liegt der polizeilichen Meldung verpflichtet. 

8. 2. Zur Meldung iſt jeder Inhaber einer 
Wohnung für die Mitglieder ſeiner Familie, für 
ſeine Dienſtboten, Gewerbegehülfen jeder Art, und 
für alle Perſonen, welche bei ibm Wohnung er⸗ 
halten, ferner jeder Hauseigenthümer, welcher ſein 
Haus bezieht, für ſich, ſowie jeder Vermiether 
für die Perſon ſeines Miethers. 

§. 3. Die Meldung muß innerhalb 24 Stun ⸗ 
den nach dem Au- reſp. Abzuge auf dem Melde⸗ 
amte, mündlich oder ſchriftlich, erfolgen. 

Sie muß enthalten: 

Vor⸗ und Zunamen, Stand, Tag, Jahr 
und Ort der Geburt, bisherigen Aufenthalt 
und neue Wohnung des zu Meldenden. 
II. Hinſichts der Fremdenmeldung. 

8. 4. Jede bier eintreffende Perſon, welche 
länger als 24 Stunden hier verbleibt, muß von 
demjenigen, welcher ſie aufnimmt, binnen 24 Stun⸗ 
nach ihrem Eintreffen auf dem Paßbüreau gemel⸗ 
det werden. 

Die Form der Meldung geſchieht wie im 8. 
3. angegeben. Unter Fremden werden alle Pers 
ſonen verſtanden, welche außerhalb des Gemeinde- 
bezirks der Stadt wohnen und nur ihren vor⸗ 
übergehenden Aufenthalt hierſelbſt nehmen. Ver ⸗ 
wandſchaftliche Verhältniſſe zum Wohnungsgeber 
machen keinen Unterſchied. 

§. 5. Die Gaſthofbeſitzer haben in Stelle der 
Meldungen die vorſchriftsmäßig zu führenden Frem⸗ 
denbücher zu benutzen; demgemäß ſind ſie verpflich⸗ 
tet, dieſelben jedem einkehrenden Fremden ſofort 
nach deſſen Ankunft zur eigenhändigen Ausfüllung 
vorzulegen und täglich dem Paßbureau in den von 
der Polizeibehörde feſtgeſetzten Stunden einzureichen. 

III. Strafmaß. 

8.6. Wer eine ihm nach den Vorſchriften 
dieſer Verordnung obliegende Meldung unterläßt, 
nicht rechtzeitig oder wiſſentlich falſch macht, wird 
inſofern ihn nicht dieſerhalb nach dem Strafge⸗ 
ſetzbuch eine Strafe trifft mit Geldbuße von 15 
Sgr. bis 3 Thlr., im Unvermögensfalle mit ver⸗ 
hältnißmäßiger Gefängnißſtrafe, beſtraſt. 

Die beſonderen höhern Orts ergangenen Be⸗ 
ſtimmungen über Aufnahme von Ausländern wer 
den durch dieſe Verordnungen nicht geändert. 

Thorn, den 3. Februar 1865. 
Der Magiſtrat, Polizei-Verwaltung. 
wird hierdurch republizirt. 

Thorn, den 21. März 1866. 
Der Magiſtrat, Polizei⸗Ver waltung 


— 

Auction 
Umzugshalber ſollen Dienſtag den 27. d. Mts. 
Vormittags von 9 Uhr ab, in der Wohnung der 
Fran Happel, Heiligegeiſt⸗Str. Nro. 200 1 
Treppe hoch rechts, verſchiedene Mahagoni⸗ und 
Birken⸗Möbel, Porzellan und Wirthſchaftsgeräthe, 
fo wie eine Weißzeug⸗Nähmaſchine gegen baare 
Zahlung meiſtbietend verkauft werden. 


Todes-Anzeige. 
0 Nach dem unerforſchlichen 
a Rathſchluſſe der Vorſehung 
verſchied heute Morgen 1.9 
— Uhr ganz unerwartet zu einem 
14 beſſeren Jenſeits, unſer in der 
Fülle männlicher Jugendkraft 
ſtehender Freund und Kol⸗ 
12 lege, der Lehrer Ferd inand 
Schirmer aus Thorn. 
b Sein raſtlos thätiger, nach Vollendung ſtre 
ender Geiſt, ſein für alles Edle und Wahre be 
geiftertes Herz und fein grader, biederer, echt 
Babs Charakter ſichern ihm ein dauerndes 
ebevolles Andenken in unſerem 9 5 
Friede ſeiner Aſche 
— den 20. März 1866. 
Die Civil-Eleven der Königl. Central⸗-Turn⸗ 
Anſtalt. 
Feuerfeſte eiſerne Geldſchränke, um damit zu 
Juny. 


räumen, billigſt bei 


Morgen 
Sonnabend 
den 24. März Abends ½ 8 Uhr 


in der Aula des Gymnasiums 


im Verein mit ſeinen Schülerinnen und Schülern 
unter gütiger Mitwirkung 


der Herren Gebrüder Schapler 
und eines geehrten Dilettanten veranſtaltet 
vom Geſanglehrer F. Maukisch. 
PROGRAMM. 
I. Theil. 
1) „Chor“ a. d. Oper: Jacob u. s. Söhne v. 
Mehul (a capella.) 
2) „Terzett“ a. ders. Oper für Sopr., Ten., 
Bass. 
3) „Lieder, Arien.“ 
4) „Quintett.“ a. d. Oper: 
Mozart. 
(Papageno, Tamino, 3 Damen.) 
II. Thei 


Zauberflöte von 


Trio für Violine, Violoncell u. Pianof. von 
Beethoven (C. Moll.) 
III. Theil. 
1) „Tenor“ „Arie und Chor“ a. d. Schöpfung 
von Haydn. 

2) „Terzettino“ a. 
M. v. Weber 
für Sopran, Tenor, Bariton. 

3) „Lieder, Arien.“ 
4) „Finale“ a. d. Oper: Stradella. 

Billets à 7½ Sgr. find in den Buchhand⸗ 
lungen der Herren Wallis und Lambeck 
und bei Herrn Klapp zu haben. Schülerbillets 
a 5 Sgr. bei dem Pedell Herrn Klein. 

Kaſſenpreis 10 Sgr. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß vom 22. 
d. Mts. ab ſich eine Niederlage von gutem 
geſunden Schrot⸗ und hausbacken⸗Brod von Fr. 
Ulmer in Culmſee bei mir befinbet- 


d. Oper: Oberon von C. 


Gude, 
Gr.⸗Mocker. 
Einen Lehrling für ein Droguengeſchäft 
ſucht C. W. Spiller. 


Dachpappen 
verſchiedener Qualität offerirt billigit 
Carl Spiller. 
Zu der am Sonntag den 25. d. M Vor⸗ 
mittag von 8—1 Uhr im Saale der höheren 
Töchterſchule ſtattfindenden öffentl ichen 
Prüfung der Schüler⸗ und Schülerinnen 
der jüdiſchen Gemeinde⸗Schule, werden die El⸗ 
tern derſelben, ſowie alle Beſchützer u. Freunde 
des Schulweſens und dieſer Anſtalt ergebenſt 
eingeladen. Der Schuldirigent, 
Rab. Dr. M. Rahmer. 


Folgende Obligationen: 
2000 Thlr. mit 7000 Thlr. abſchließend auf I 
ländliches Grundſtück welches, 15,000 
Thlr. werth iſt, 
zur erſten Stelle eingetragen auf 1 
ländliches Grundſtück, welches 3000 
Thlr. werth iſt, 
mit 1600 Thlr. abſchließend auf 1 
ländliches Grundſtück, welches 3000 
Thlr. werth iſt, 
mit 2000 Thlr. abſchließend auf 1 
ländliches Grundſtück, welches 4500 
Thlr. werth ift, 
mit 900 Thylr. abſchließend auf 1 
ländliches Grundſtück, welches 3000 
Thlr. werth iſt 
ſollen ſofort cedivt werden. Nähere Auskunft 
bei Max Rypinski. 

2 Schlüſſel an einer jtählernen Kette find 
an vergangenem Mittwoch von der Bäckerſtraße 
auf der Chauſſee bis zur Ziegelei verloren gegan⸗ 
gen. Der Finder wird gebeten, dieſelben gegen 
angemeſſene Belohnung in der Exp. d. Bl. ab⸗ 
zugeben. 


zugeden . 2 neo 
Erwachſene junge Mädchen, ſowie auch kleine, 


1200 „ 
1000 „ 
850 „ 


500 1 


die noch die Schule beſuchen, finden Penſion bei 
Caroline Kahle, Gerſtenſtr. 98. 


Das Urtheil 
über die Vortrefflichkeit des Hoff ſchen Malzex⸗ 
trakt⸗Geſundheitsbieres ift ein fait allgemeines, 
und die Wiederbeſtellungen find fo regelmäßig, 
daß jeder Unparteiiſche feinen Werth würdigt. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmsſtr. 1. 
Berlin, den 28. November 1865. 
Nachdem ich bereits ein Quantum Ihres 
wirklich unübertrefflichen Malzextraktes 
gebraucht habe und die Wirkungen deſſelben zu 
meiner zroßen Zufriedenheit ſchon ſichtlich fühle, 
erſuche ich um Ueberſenduug don nochmals 2c. 
Frau Anna Baumert, Hall Communicat. 26 
Greifenberg i. P., 28. November 1865. 
Ew. W. erſuche ergebenſt, mir 1 Anker 
Ihres trefflichen Malzextrakt-Geſundheitsbieres 
zu überjenven. Kieker, Rentier. 
Neukirch bei Pelplin, 28. November 1865. 
Erſuche ſie ergebenſt, mir baldigſt ein Fäß⸗ 
chen Ihres wohlthuenden Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbieres zukommen zu laſſen. 
Klinge, Gutsbſitzer. 
Niederlage in Thorn dei II. Findeisen 
und in Schönſee bei Th. Neuhoff. 
F e ſtgeſcheun k. 
Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehle ich 
das in meinem Verlage erſchienene 


geſangbuch 

für die evangeliſchen Gemeinden der Stadt Thorn 
in dauerhaften, ſowohl gewöhnlichen als eleganten, 
Einbänden zum Preiſe von 15 Sgr. bis 3 Thlr. 
20 Sgr. Ernst Lambeck. 

Die Mitglieder unſerer Gemeinde, welche 
den Corporationsbeitrag pro 1. Quart. d. J. re⸗ 
ſtiren, fordern wir hiemit auf, denſelben inner⸗ 
halb acht Tagen an den Gemeinde-Rendanten 


Herrn H. Cohn abzuführen, da wir anderenfalls 
die exekutiviſche Einziehung des Beitrags ſofort 
beantragen werden. 


Thorn, den 22. März 1866. 
Der Vorſtand der Synagogen ⸗ Gemeinde zu 
Thorn. 


meinen Schülern und Eltern für das mir 
hier zu Theil gewordene Vertrauen herzlichen j 


FCC 
1 Bei meiner Abreiſe nach Berlin “mie | 


Dank und Lebewohl. 


Hochachtungsvoll 
Hl 3. Jettmar, 
maitre de danze. 
. 
Bekanntmachung. 


Die im Jahre 1866 bei der Königlichen 
Fortification zu Thorn vorkommenden Zimmer⸗, 
Schmiede, Töpfer» und Dachdecker⸗Arbeiten, die 
Lieferungen von Bauholz, Nägeln, Kalk, Mauer⸗ 
ſand und Portland⸗Cement, jo wie die Fuhren⸗ 
Leiſtungen ſollen im Wege der Submiſſion an 
Mindeſtfordernde ausgegeben werden. 

Die Bedingungen zur Uebernahme der ge⸗ 
nannten Arbeiten und Lieferungen p. p. können 
in den Wochentagen Vormittags von 8 bis 12 
Uhr, Nachmittags von 2 bis 6 Uhr im hieſigen 
Fortifikations⸗Büreau eingeſehen werden. 

Die auf der Adreſſe mit dem betreffenden 
Gegenſtande zu bezeichnenden Offerten, in denen 
die Preiſe nach den Poſitionen der im genannten 
Büreau zur Einſicht ausliegenden Verzeichniſſe 
geordnet und einzeln angegeben ſein müſſen, ſind 
bis zum 

Dienſtag den 3. April er. 
Vormittags 11 Uhr 
verſiegelt im Fortifications⸗Büreau einzureichen 
wo dieſelben zur genannten Stunde in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Submittenten geöffnet werden. 

Offerten, welche nach der vorgenannten 
Stande des Termines eingehen, und Offerten, 
welche unvollſtändig oder unbeſtimmt aufgeitellt 
ſind, bleiben unberückſichtigt und werden den Be⸗ 
treffenden zurückgegeben. 

Thorn, den 23. März 1866. 

Königliche Fortifikation. 


772 Wohnung nebſt Zubehör iſt vom 1. April 


er. zu vermiethen. 
Leopold Müller. 
Alt Culmer⸗Vorſtadt. 


EEE EN 
Am 3. April 1S66 
Eisenbahn- und Dampschifffahris-Loose, | 
wovon der Verkauf geſetzlich in Preußen geſtattet ift. = 
fl. 103 mal 50,000 fl., 90 mal 40,000 fl. 105 mal 30,000 fl., 90 mal 20,000 
fl., 105 mal 5000 fl., 2060 Gewinne zu 5000 fl. bis abwärts 1000 fl., — | 
Ein Loos für obige Ziehung koſtet Thlr. 2. Sechs Looſe nur Thlr. 10. 
Pläne und Ziehungsliſten gratis und franco für Jedermann, außerdem werden alle 
Pünktlichſte beſorgt. U 
Man beliebe ſich daher zu wenden an: i 


I findet Statt die 32. Ziehung ver kaiſerl. königl. öſterreichiſchen 
1 
Die Hauptgewinne des Anlehens find: 21 mal 250,000 fl., 71 mal 200,000 I 
Der geringite Gewinn, den jedes Obligationsloos erzielen muß, beträgt jetzt 155 fl. 
Aufträge, ſelbſt bis zu den kleinſten Beſtellungen gegen Baarſendung oder Nachnahme auf's | 
Jacob Lindheimer jun. in Franfjurt am Main. 


Neueste und billigste Berliner 
Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Preis für das ganze Vierteljahr nur 10 Sgr. 


Soeben erschienen die ersten Nummern der neuesten Damenzeitung: 


DIE BIENE. 


Journal für Toilette und Handarbeit. 


Die practischen Bedürfnisse im Auge behaltend, trägt B% 
die „Biene“ mit Sammelfleiss, Sorgfalt und Umsicht 
Alles zusammen, was die Mode im Gebiete der Toilette 
und der weiblichen Handarbeit für selbstthätige, wirth- 
schaftliche Frauen und Töchter Neues und Gutes 
bringt: Im Hauptblatte jährlich an 1200 vorzügliche 
Abbildungen der gesammten Damen- und Kinder- Gar- # 
derobe, Leibwäsche und der verschiedensten Handar- # 
beiten, in den Supplementen die betreff. Schnittmuster 
mit fasslicher Beschreibung, wodurch vs auch den un- 
geübtesten Händen möglich wird, Alles selbst anzufer- 
tigen und damit bedeutende Ersparnisse zu erzielen. 


"UOySTZag nz U9YTEIFUBIEOT 
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Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Redaction des Bazar 


mit theilweiser Benutzung der in dieser Zeitschrift 
enthaltenen Abbildungen. 


Dr. Pattifon’s Gichtwatte lindert ſofort und heilt ſchnell 


Gicht und Rheumatismen 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruft-, Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand- und Kniegicht, Magen- 


und Unterleibsſchmerz ꝛc. 


In Paketen zu 8 Sgr. und zu 5 Sgr. ſammt Gebrauchsanweiſung allein ächt 


Schöne Roſenbäumchen | 
Rieſenſpargel-Pflanzen, 


Gemüſe und Blumen » Sämereien in beſter Güte 
billigſt beim Handelsgärtner C. Schönborn. 


Oſtrigen 
Pomeranzen-Liguent 
a Flaſche 12% Sgr. 


empfiehlt 
Wolf H. Halischer. 
Oos 


8 Zahnarzt H. Vogel aus Berlin & 
wird von Sonnabend den 24. März an 
in Thorn, Hötel de Sanssouci für & 
Zahnleidende wieder zu conſultiren ſein. ö 
Aufenthalt unbedingt nur von ſehr kurzer 
Dauer. 
etelolololeisieleieleieleieleieleleie: 


Ich bin Willens mein Grundſtück 
beſtehend aus vier Morgen Acker 
nebſt Wieſe und ein Wohnhaus von 

drei Stuben aus freier Hand zu verkaufen. 
Renz, Landbriefträger 
in Kluezyck. 


Niederunger Näſe. 
in ſchöner Qualität empfiehlt 
J. G. Adolph. 


bei 
C. W. Klapp in Thorn 
Altſtädter Markt neben der Poſt. 


Zur 4. Klaſſe 133. Königl. 
Preuß. Lotterie verkauft 


4 8 he. -- "as % 
a 16 thlr. à8thlr. à 4 thlr. à 2 thlr. à 1 thlr. 
Loos⸗Antheile auf gedruckten Autheilsſcheinen zu 
jeder Zeit. 

Wolff II. Kalischer. 
440 Breite⸗Straße 440. 

In neuer Bearbeitung erſchien ſo eben und 
iſt in der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
vorräthig: 


Das Leben Jeſu 


von Ernst Renan. 
Preis — 10 Sgr. 

Auf dem Gute Kelpien bei Schönſee fin⸗ 
det zum 1. oder 15. April er. ein tüchtiger 
Wirthſchafter und ein Wirthſchaftseleve Stel- 
lung. Schönfeldt. 
Feld, Wald⸗ u. Gartenjümereien als rothen und 
weißen Kleeſamen, Gelbklee, Luzerne, Thymo⸗ 
theum, Schaafſchwingel, Nheigrafj, ꝛc. ꝛe. em- 
pfiehlt in beſter keimfähiger Waare, um ſchnell zu 
räumen, zu billigen Preiſen. 

— C. B. Dietrich. 

Schleſiſchen Kalk in ½, ½ und / Wag⸗ 
gonladung, die Waggonladung von 60 Tonuen 
mit 47 Thlr. offerirt franco Bahnhof. 

Thorn Carl Spiller. 

Bäckerſtraße 245. 


Eiſerne Kochöfen in verſchiedener Größe 
und bekannter Güte ſind vorräthig bei 
R. Werner. 


Feinſte Saat:Erbfen 
ohne jeden Beſatz offeriren Gebrüder Wolf. 
Fichten Prennholz 
verkaufe, ſo lange 
mein Holz an der 
Weichſel ſteht, I. 
Klaſſe mit 5 Thlr. 


T A gebe nes 
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Beſte engliſche Maſchiuenkohlen à Laſt 19 
Thlr. bei 


Hermann Wechsel. 
Beſonderer Umſtände wegen verkaufe ich 


ſtatt 200 Thlr. für 75 Thlr. 
pro Stück, 
4 große Oelgemälde mit Rahmen. 

Sie ſind von einem bedeutenden ungariſchen 
Maler nach der Natur ausgeführt, und ſtellen 
Landſchafts⸗ und Seeſtücke vor. Ausſtellung in 
meinem Geſchäftslokal. 


. W. Klapp. 
Altſtädt. Markt neben der Poſt 


Ungeflößte vollkantige Latten, 
verkaufe in ganzen Waggons 
franeo Bahnhof Thorn 
I. Klaſſe 10 Thlr. per Schock 
1440 laufende Fuß, 

II. Klaſſe 9 Thlr. per Schock 
1440 laufende Fuß. 
IL. D. Herzbach 


in Bromberg. 


Bergmann 's Barterzeugungstinctur, 
unſtreitig ſicherſtes Mittel, binnen kürzeſter 
Zeit bei ſelbſt noch jungen Leuten einen 
ſtarken und kräftigen Bartwuchs hervorzu⸗ 
rufen, empfiehlt a Flac. 10 u. 15 Sgr. 
C. W. Klapp. 
Altſtädter Markt, neben der Poſt 


Heute Abend ½8 Uhr erſte Vorleſung (Bes 
tersburg und Moskau) im Töchterſchulſaale. En⸗ 
tree 5 Sgr. 
Der Frauenverein zur Belohnung u. Unter⸗ 
ſtützung weiblicher Dienftboten. 
Einen Schreiber⸗Eleven ſucht Rechts-An- 
walt Simmel 
Laäglich friſche Milch vom Gute Vifſomitz 
Das Nähere beim Bädermitr. Herrn Hey. 
B 245 1 größere und 1 Heine Fami⸗ 
lienwohnung zu vermiethen. f 
Teschke. 


Ei Wohnung beftehend aus 6 Stuben, Pfer⸗ 
deſtall und allem Zubehör hat vom 1. April 
zu vermiethen Louis Kalischer Nr. 72. 


Ein großer Laden nebſt Zubehör, eine kleinere 
und eine elegante Wohnung, letztere für 150 
Thlr. jährlich, find von Oſtern zu vermiethen Cul⸗ 
merſtraße Nr. 307. 
„141... ̃ͤ — p , ß —— 

ine Parterre⸗Wohnung beſtehend aus 3 Zim⸗ 
E mern, Küche, Holzſtall und Boden iſt zu 
vermiethen Neuſtadt Nr. 13. 

J. Dekuezynski. 

u vermiethen. Ein großes Zimmer na 
3 vorn nebſt Kabinet, Breite er 449 3 
Treppen. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


